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CZ (aw) - Die Sorge über 
eine bevorstehende Kosten-
explosion in deutschen Klini-
ken durch die neuen Tarife 
für Ärzte ist groß. Die jetzt 
festgeschriebene Pflicht zur 
Arbeitszeitdokumentation 
birgt finanzielle Risiken für 
das Management. Zugleich 
bietet sie aber auch die 
Chance, die Zeiterfassung 
der Ärzte als strategische 
Maßnahme zu nutzen, um 
Kosten zu kontrollieren und 
vorausschauend zu steuern. 
 
Ausgangssituation der 
ärztlichen Personal- und 
Arbeitszeitdisposition  
 
Die Entwicklungen bei den 
Tarifverhandlungen der Ärzte 
im Jahr 2006 treffen die 
Krankenhäuser in einer Zeit, 
in der sich ein Wandel im 
Umgang von Ärzten mit Ar-
beitszeit längst abzeichnet. 
Das Urteil des europäischen 
Gerichtshofs vom 9. Septem-
ber 2003, welches Bereit-
schaftsdienste vollumfänglich 
als Arbeitszeit im Sinne der 
Richtlinie 93/104/EG einstuft,  
präzisiert die Kritik und spezi-
fiziert die zu lösende Aufga-
be: Arbeitszeit ist im arbeits-
medizinischen Sinne zum 
Vorteil der Ärzte zu organi-
sieren. Doch auch aus Sicht 
der Arbeitgeber gibt es dabei 
Pluspunkte – beispielsweise 
steigt die Qualität der medizi-
nischen Versorgung mit ab-
nehmender Arbeitsbelastung. 
Dies wird seit langem schon 
durch konkrete, wissen-
schaftliche Erkenntnisse be-
legt. Danach führen sehr lan-
ge Anwesenheits- bezie-
hungsweise Arbeitszeiten 
von mehr als 12 oder 24 
Stunden bei Ärzten zu einem 

rapiden Abfall der Arbeits-
qualität und zu einer steigen-
den Fehlerquote. 
 
Herausforderung:  
Arbeitszeitdokumentation 
zur Betriebssteuerung 
 
Mit Blick auf die steigenden 
Anforderungen an die Effi-
zienz von Klinikprozessen 
stellt sich ebenso die Frage 
nach dem betriebswirtschaft-
lichen Umgang mit dem The-
ma Arbeitszeitorganisation in 
Kliniken und somit der Ver-
antwortung des Manage-
ments. Dr. Johannes Gärt-
ner, Geschäftsführer der Un-
ternehmensberatung Ximes 
GmbH und Dozent an der 
Universität Wien, benennt die 
Problematik: „Obwohl Ar-
beitszeiten der zentrale Kos-
tenfaktor im Gesundheitswe-
sen sind und es Druck auf 
Gesamtbudgets gibt, werden 
die Arbeitszeiten zwar ganz 
passabel verwaltet, aber es 
fehlt das Management und 
die Führung.“ 
 
Hier liegt erhebliches Poten-
zial, die jetzt tariflich ange-
stoßenen Änderungsprozes-
se im Sinne von Controlling 
zu nutzen. Doch noch gilt 
vielen Klinikleitungen eine 
exakte Zeiterfassung ihrer 
ärztlichen Mitarbeiter als 
Schreckensszenario, wel-
ches zu unkontrollierbaren 
Kosten führen könnte – und 
den Ärzten scheinbar als All-
heilmittel für ein besseres 
Einkommen. 
 
Herausforderung:  
Arbeitszeitdokumentation 
im medizinischen Alltag 
 
Sind Klinikärzte also mehr 

als bereit, eine konsequente 
Zeiterfassung in die Vielzahl 
ihrer beruflichen Aufgaben zu 
integrieren? Nicht uneinge-
schränkt, denn damit verbin-
den nicht wenige Mediziner 
die Sorge, der ohnehin schon 
zu leistende, administrative 
Aufwand könnte nochmals 
massiv zunehmen.  
 
Dr. Thomas Engelhardt, Arzt 
und stellvertretender Leiter 
der Stabsstelle für Medizin-
Informatik am Städtischen 
Klinikum Frankfurt Höchst, 
das Zeitwirtschafts- und Per-
sonaleinsatzplanungsinstrum
ente aus der Produktfamilie 
Optimum Choices der SIEDA 
GmbH, Kaiserslautern:  
 
„Die Sorge vor einer Auswei-
tung der administrativen Auf-
gaben der Ärzte ist vor allem 
in den Abteilungen latent, die 
bisher nicht mit PC-
gestützten Instrumenten zur 
Arbeitszeitorganisation arbei-
ten. Solche Kollegen, die 
bereits mit elektronischer 
Zeiterfassung und / oder ei-
ner modernen Personal-
einsatzplanung arbeiten, ste-
hen weiterführenden Techno-
logien wie beispielsweise 
einer portalgestützen elektro-
nischen Zeiterfassung als 
Zwischenschritt zur automati-
schen Zeitbuchung an Termi-
nals absolut aufgeschlossen 
gegenüber.“  
 
Der Nutzen überwiegt den 
Zusatzaufwand – dies zu 
erkennen, scheint vor allem 
eine Frage der Kommunikati-
on sowie der Motivation und 
nicht zuletzt der Erfahrung 
aller Beteiligten zu sein. 
Denn es gibt bereits ausge-
reifte, hoch effiziente Anwen-
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dungen für Ärzte und Klini-
ken. 
 
IT-gestützte Lösungsmög-
lichkeiten  
 
Nach den für die Ärzte auf 
den ersten Blick erfolgreich 
verlaufenen Tarifverhandlun-
gen befinden sich die Kran-
kenhäuser in einem Vakuum. 
Es gibt einerseits das Erfor-
dernis zur Veränderung, und 
andererseits fehlt das fun-
dierte Wissen über die inner-
betriebliche Ist-Situation, 
denn der reale Arbeitszeitauf-
wand – insbesondere im Ver-
gleich zum tatsächlichen Be-
darf – ist in der Regel nir-
gendwo dokumentiert. Vorga-
ben und Werkzeuge zur Zeit-
erfassung, von Betriebsver-
einbarungen bis zu Software-
Lösungen, sind oft nicht vor-
handen oder mangelhaft in 
ein bestehendes Gesamtsys-
tem eingebunden. Bislang 
erfolgt die Arbeitszeitdoku-
mentation von Ärzten mehr-
heitlich auf Papier, nicht sel-
ten unvollständig oder in zu 
langen Zeitabständen – dar-
über hinaus verbunden mit 
zusätzlichem Aufwand und 
entsprechenden Fehlerquo-
ten bei einer späteren Über-
tragung in elektronische Sys-
teme. Bei der Beschäftigung 
mit IT-gestützten Verfahren 
zur Zeiterfassung stehen Kli-
niken vor einer unübersichtli-
chen Fülle von Systemen. 
Von diesen sind nur wenige 
überhaupt zur Umsetzung 
der elektronischen Arbeits-
zeiterfassung von Ärzten ge-
eignet - ganz zu schweigen 
von der notwendigen Anpas-
sungsfähigkeit an die speziel-
len Bedürfnisse einer Klinik 
generell und weiterführend 
an individuelle, innerbetriebli-
che Anforderungen.  

Praxiserprobt:  
Zeitwirtschafts- und  
Planungssysteme  
 
Die SIEDA GmbH ist ein e-
tablierter Software-Spezialist 
für Dienstplanung und Zeit-
wirtschaft im Gesundheitswe-
sen. In rund 200 deutschen 
Kliniken werden derzeit die 
konsequent auf die betriebli-
chen Belange einer Klinik 
ausgerichteten Softwarelö-
sungen aus der Produktreihe 
Optimum Choices (OC) ge-
nutzt. Mit dem jüngsten Pro-
dukt – OC:Doctide – trägt 
SIEDA den neuen, aus der 
tariflichen Einigung resultie-
renden Anforderungen an 
Ärzte und Kliniken Rechnung. 
OC:Doctide bietet die einfa-
che, schnelle und vollständi-
ge Erfassung aller Regel-, 
Ruf- und Bereitschaftsdienste 
einschließlich einer sofortigen 
Prüfung über farbliche Visua-
lisierung, zum Beispiel bei 
der Überschreitung von 
Höchstarbeitszeiten oder zu 
vieler aufeinander folgenden 
12-Stunden-Schichten. Dar-
über hinaus können abrech-
nungsrelevante Daten an 
bestehende Lohn- und Ge-
haltssysteme übergeben wer-
den. 
 
Dabei wurde der Flexibilität 
der Lösung ein besonders 
hoher Stellenwert gegeben. 
So können neben den auto-
matisch hinterlegten tarifli-
chen und gesetzlichen Vor-
gaben auch individuelle Re-
geln und Haustarife unkom-
pliziert in OC:Doctide integ-
riert werden. Von der Vorge-
hensweise her kann die Do-
kumentation jederzeit auch 
auf eine elektronische Zeiter-
fassung mittels eines Web-
Formulars umgestellt werden. 
In einem weiteren Schritt 

kann die Zeiterfassung als 
Zeitbuchung auch via Termi-
nal erfolgen, und zwar über 
Web- oder Hardware-
Terminal.  
 
Schon heute können Kliniken 
und Ärzte mit SIEDA-
Lösungen Projekte zum The-
ma Zeiterfassung effizient 
und wirtschaftlich durchfüh-
ren. Der administrative Auf-
wand ist gering, Ärzte und 
Kliniken gewinnen ein ver-
lässliches Controlling-
Instrument – auch übergrei-
fend für mehrere betriebswirt-
schaftlich zusammengehöri-
ge Einrichtungen. Alexander 
Quartz, an den Universitäts-
kliniken des Saarlandes in 
Homburg verantwortlich für 
die Umsetzung der ärztlichen 
Zeiterfassung, fasst es zu-
sammen: „Wir entwickeln in 
Abstimmung mit jeder einzel-
nen Klinik individuelle 
Schichtmodelle. Die Schicht-
modelle werden zusammen 
mit der Software Optimum 
Choices OC: Doctide in den 
Kliniken eingeführt. Die Ärzte 
können anschließend ihre 
Arbeitszeiten über ein Web-
Formular erfassen und eigen-
ständig das Arbeitszeit-
Controlling durchführen. Wei-
tere Informationen finden 
Interessenten unter 
www.doctide.de und 
www.sieda.com. 
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